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	GEFAHRSTOFFBEZEICHNUNG

	Chlorwasserstoff, Bromwasserstoff, gilt nicht für Fluorwasserstoff

	Form: 
	
	Farbe:
	
	Geruch: 
	

	GEFAHREN FÜR MENSCH UND UMWELT
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	Leichtentzündlich.Kann explosionsfähige Peroxide bilden.Giftig beim Einatmen.Verursacht schwere Verätzungen.Verdacht auf krebserzeugende Wirkung. Wiederholter Kontakt kann zu spröder oder rissiger Haut führen. Halogenwasserstoffe reagieren z.T. sehr heftig mit Alkali-, Erdalkali- und Leichtmetallen, Ozon, starken Basen, Phosphor und ungesättigten Kohlenwasserstoffen. Außerdem werden viele Metalle korrodiert. Verursachen schwere Verätzungen. Reiz en die Atmungsorgane.
Halogenwasserstoffe wirken nicht als Gase, sondern in Form ihrer Säuren, die sich durch Feuchtigkeit in der Luft oder der Haut und Schleimhaut bilden. Die gebildeten Säuren wirken stark ätzend und reizend auf die Haut, insbesondere auf die Augen und die oberen Atemwege. Die Einwirkung von Nebel oder Dämpfen auf die Augen kann zu Bindehautentzündungen führen, auf der Haut zu entzündlichen Erscheinungen. Inhalation äußert sich in Niesreiz, Rachenreiz, Stechen in der Brust, Heiserkeit und Erstickungsgefühl. Große Mengen wirken auch bis in die tiefen Atemwege hinein und können zu akuten Lungenödemen führen.

	SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN
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	Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung
Druckgasflaschen nur mit Flaschenwagen und aufgeschraubter Schutzkappe transportieren, beim Aufstellen anketten. Öffnen des Hauptventils nur in Anwesenheit des Assistenten. Versuch nur im Abzug in geschlossener Apparatur durchführen. Als Füllung des Überdruckventils kein Hg verwenden! Überschüssige Gase in wässriger alkalischer Lösung absorbieren (Sicherheitswaschflasche).
Nach Beendigung des Versuchs Druckgasflasche wieder ins Lager transportieren.
Kombinationsfilter ABEK.
Neopren-Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitiger Schutz).

	VERHALTEN IM GEFAHRFALL
	Notruf:
	112
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	Brand:
	Halogenwasserstoffe brennen selbst nicht, Löschmaßnahmen auf Umgebung abstimmen. Durch Erwärmung der Druckbehälter Berstgefahr!

	
	Auslaufen / Verschütten:
	Nicht in die Kanalisation/Oberflächenwasser/Grundwasser gelangen lassen. Gaszufuhr stoppen! Ggf. Saal schnell räumen.

Bei möglicher Gasentwicklung Atemschutzfilter ABEK erforderlich. Austretendes Gas mit Wasser niederschlagen.

	ERSTE HILFE
	Notruf:
	112
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Ersthelfer

hinzuziehen
	Verschlucken:
	

	
	Einatmen:
	Verletzten an die frische Luft bringen. Arzt hinzuziehen. 
Bei Bewusstlosigkeit Lagerung in stabiler Seitenlage.

	
	Hautkontakt:
	Benetzte Kleidung sofort wechseln. 
Betroffene Hautstellen sofort mit Wasser und Seife gründlich abwaschen und nachspülen. 

	
	Augenkontakt:
	Augen bei geöffnetem Lidspalt mind. 15 Minuten spülen. Arzt aufsuchen.

	SACHGERECHTE ENTSORGUNG
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	Überschüssige oder bei Reaktionen freiwerdende gasförmige Halogenwasserstoffe werden nicht direkt in den Abzug geleitet sondern in einer Waschflasche mit Kalkmilch oder verdünnter NaOH (Sicherheitswaschflasche dazwischenschalten!) absorbiert. Die Waschflüssigkeit wird nach Neutralisation in die Sammelbehälter für wässr. Abfälle gegeben.
Für die Entsorgung von Restmengen ist das Zentrale Sammellager zuständig, Tel.: 3124. 

Die Richtlinie zur Entsorgung von Abfällen des jeweiligen Instituts beachten.
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